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AG Familie, Senioren, Frauen und Jugend

Geschlechtergerechtigkeit in der Wirtschaft: nur die
feste Quote wirkt

Sönke Rix, frauenpolitischer Sprecher;
Josephine Ortleb, zuständige Berichterstatterin:

Das Bundeskabinett hat sich heute mit Frauen in Führungspositionen
befasst. Noch immer ist der Anteil von Frauen in Führungspositionen
deutlich niedriger als der von Männern. Nur in Unternehmen, für die eine
fes te  Quote  g i l t ,  s ind  ech te  For tschr i t te  in  R ich tung
Geschlechtergerechtigkeit erkennbar. Die SPD-Bundestagsfraktion setzt
sich  daher  dafür  ein,  dass  die  Quote  auf  weitere  Unternehmen
ausgeweitet wird.

„Die Corona-Krise macht bestehende Ungleichheiten zwischen Frauen und
Männern besonders deutlich. Frauen stehen in der Krisenbewältigung in
vorderster Reihe. Dies ist allerdings viel zu selten der Fall, wenn es um
Führungsverantwortung in der Wirtschaft geht. Das müssen wir ändern.

Das Bundeskabinett hat heute die Dritte und Vierte Jährliche Information der
Bundesregierung über die Entwicklung des Frauenanteils an Führungspositionen
in Wirtschaft und Verwaltung beschlossen. Die Zahlen zeigen erneut, wie wichtig
verbindliche Vorgaben sind. Nur in Unternehmen, für die eine feste Quote gilt,
sind Fortschritte in Richtung Geschlechtergerechtigkeit zu erkennen. Und nur
dort kann auch ein Kulturwandel stattfinden.

Mit Freiwilligkeit kommen wir nicht weiter. Weiterhin sind Frauen in Vorständen
stark unterrepräsentiert. Die bisherige Verpflichtung von Unternehmen, selbst
eine Zielgröße zur Erhöhung des Frauenanteils in ihrem Vorstand festzulegen,
funktioniert nicht. Viele Unternehmen setzen sich keine oder die Zielgröße Null.
Dies zeigt: Wir müssen das Quotengesetz überarbeiten.

http://www.spdfraktion.de/node/4850953


Pressemitteilung | 10. Juni 2020 2/2

w w w . s p d f r a k t i o n . d e

Wir unterstützen deshalb unsere Ministerinnen Franziska Giffey und Christine
Lambrecht in ihrer Forderung, die Quote auf alle Unternehmen, die mehr als
2.000 Beschäftige haben, auszuweiten. Außerdem sollen große Unternehmen
künftig mindestens eine Frau in den Vorstand berufen, wenn dieser größer als
drei Personen ist. Geschlechtergerechtigkeit in Führungspositionen sollte auch
im eigenen Interesse der Unternehmen sein. Denn gemischte Führungsteams
stärken nachweislich den Unternehmenserfolg.“
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